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Bunsen vom TuS Wunstorf Erste. 
Die Sieger
Aktive Herren:
1. Rainer Rauch,OSC Osnabrück

Junioren:
1. Tobias Brix, OSC Osnabrück

AK I:
1. Dietmar S¸ SV Athletik Oranienburg 

AK II :

1. Norbert Möller, Blau-Weiß Buchholz
AK III :
1. Klaus Neumann, FC Reemtsma

AK IV: 
1. Horst Duden, Grün- Weiß Delmenhorst

Aktive, Damen :
1. Beatrix Bunsen, TuS Wunstorf

Juniorinnen :
1. Dana Laag, MTV Soltau

Seniorinnen:
AKI:
1. Kathrin Müller, Blau-Weiß Buchholz

AK II:
1. Ute Fibranz, Rot-Weiß Wernigerode 

AK III :
1. Gudrun Somborn, FC Remscheid

� Keine Blöße gaben sich die sieges verwöhnten
Fechterinnen des FC Tauberbischofsheim am
20./21. Dezember 2003 beim 3. Gelita-Cup in der
Mosbacher Pattberghalle. Erneut schaffte eine
Athletin aus ihren Reihen den Sprung aufs höchste
Siegerpodest beim internationalen Ranglisten-
turnier im Damenflorett. Allerdings trug sich mit
Katja Wächter nicht die Topfavoritin in die
Siegerliste des Turniers ein, doch die 21-Jährige
erwies sich im Laufe zweier Kraft raubender Tage
als die Konstanteste und setze sich nach ihrem Sieg
im 32er K.o. gegen Vorjahressiegerin und
Klubkameradin Anja Müller und in der Finalrunde
gegen die Ungarin Gabriella Varga mit 15:10 und im
Finale mit 15:8 gegen die Amerikanerin Iris
Zimmermann durch.

250 interessierte Zuschauer verfolgten das
Fechtspektakel in Mosbach. Und es gab aus den
Reihen der Aktiven sowie von Seiten der Sponsoren
und Ehrengäste ausnahmslos lobende Worte für die
vom Fechtklub Mosbach in Kooperation mit der
Werbegesellschaft Mosbach-Neckarelz organisierte
Veranstaltung zu hören. Einer der Ehrengäste,
Heinz Janalik, Präsident des Badischen
Sportbundes, wies in seinem kurzen Grußwort auf
das außergewöhnlich schwierige kommende Jahr
für den Sport durch die Kürzung von 7,8 Millionen
Euro aus Steuermitteln zur Konsolidierung des
Landeshaushalts Baden-Württemberg 2004 hin und
forderte alle in Vereinen Engagierten auf, sich für
unsere Sache stark zu machen. 

Auch bei seiner dritten Auflage lockte der Gelita-
Cup über 80 Fechterinnen aus aller Welt nach
Mosbach-Neckarelz. Das Turnier hat sich inzwi-
schen auf verschiedenen Kontinenten einen guten
Ruf erarbeitet. Neben Teilnehmerinnen aus Öster-
reich oder Ungarn reisten auch Aktive aus den USA
oder Australien einzig für den Gelita-Cup in
Europas Mitte. Die internationale Vielfalt macht
sich mittlerweile auch sportlich bemerkbar, die ein-
heimischen Fechterinnen belegten lediglich zwei
der vier Halbfinalplätze.
Nicht überraschend war dabei der Einzug der
Ungarin Gabriella Varga in die Vorschlussrunde.
Die Europameisterin belegte bereits beim letzten
Turnier am Neckarufer den dritten Platz und hatte

Katja Wächter mit den größten Kraftreserven

NORDBADEN

Heiße Kämpfe um den Gelita-Cup

In der ganzen Welt beliebt: US-Fechterinnen Dana Pillsbury, Erinn Smart und Iris

Zimmermann kamen nach einer Shoppingtour in Paris mit dem Zug weiter nach Mosbach

zum 3. Gelita-Cup. 
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sich nun weit mehr vorgenommen. Doch nach-
dem 2002 Simone Bauer den Hoffnungen Vargas
ein Ende bereitete, war diesmal auch gegen Katja
Wächter kein Kraut gewachsen. Besser machte
es im zweiten Halbfinale die Amerikanerin mit
dem deutschen Namen. Iris Zimmermann, in
diesem Jahr nationale Meisterin und die Nr. 50
der Welt, setzte sich in einem hochklassigen
Gefecht mit 15:10 gegen die Titelverteidigerin
Anja Müller durch.

Im Finale lieferten sich anschließend Katja
Wächter und Iris Zimmermann einen über weite
Strecken ausgeglichenen und Kräfte raubenden
Kampf. Lange Zeit konnte sich keine der beiden
Athletinnen entscheidend von der Gegnerin

absetzen. Gegen Ende der zweiten drei Minuten
zog jedoch Wächter Treffer um Treffer davon,
ihre 22-jährige Kontrahentin aus New York
hatte nichts mehr zuzusetzen und die
Tauberbischofsheimerin siegte mit 15:8.

Erfolgreich verlief das Turnier für Verena Latty
vom Fechtklub Mosbach. Der Schützling von
Trainer Jürgen Poerschke kam auf den elften
Rang. Lediglich zwei Niederlagen in den
Platzierungsrunden verhinderten eine mögliche
Teilnahme am Finale der besten Acht.. „Verena
hat ein tolles Turnier gefochten, ich bin vollauf
zufrieden,“ resümierte ihr Coach. Auch die
Athletin selbst zeigte sich zufrieden: „Ich hatte
mir eine Platzierung zwischen neun und zwölf

vorgenommen, das habe ich auch erreicht. Alles
in allem ein guter Saisonauftakt.“ Kurzfristig
konnte Trainer Poerschke noch eine zweite
Mosbacher Athletin an den Start bringen, die
erst 17-jährige Carolin Nowak schlug sich bei
ihrer ersten Turnierteilnahme auf solch hohem
Niveau wacker und belegte am Ende den 84.
Platz.

Ergebnisse:
1. Wächter Katja, FC TBB
2. Zimmermann Iris, USA
3. Varga, Gabriella, HUN
4. Müller Anja, FC TBB

Joachim Pfisterer

� Kontinuität sorgte für ein erfolgreiches Jahr
2003 in der Sportfördergruppe der Bundeswehr
in Tauberbischofsheim. 33 Medaillen, so lautete
die Bilanz für das abgelaufene Jahr. Vom
Gefreiten bis zum Oberfeldwebel wurde an
deutschen Meisterschaften, Europameister-
schaften, Weltmeisterschaften und an regionalen
Turnieren und auch an einem Militärturnier teil-
genommen. Gerade bei diesem militärischen
Regionalturnier in den Niederlanden zeigten
sich die Athleten medaillenhungrig. Von acht
Medaillen wurden sieben errungen und so sah
man auf den Siegertreppchen fast nur deutsche
Soldaten!

Sportarten 2003 waren Tischtennis, American
Football und vor allem Fechten, die in der
Sportfördergruppe vertreten waren. So hat man
zur Zeit zwei amtierende Gesamtweltcupsieger
und verschiedene amtierende deutsche Meister
in den eigenen Reihen. 
Darüber hinaus hat sich speziell die Sportförder-
gruppe TBB bei zahlreichen Veranstaltungen für
ihren Dienstherrn präsentiert. So wurde bei der

Bundeswehrinformationstour, die quer durch
die Bundesrepublik verlief, die Bundeswehr als
„Förderer von Spitzensportlern“ vorgestellt. 

Eine besondere militärische Auszeichnung
wurde Hauptgefreiter Daniel Strigel zuteil. Ihm
wurde das Ehrenkreuz der Bundeswehr in
Bronze von Generalmajor Lahl in München
(damaliger Befehlshaber im Wehrbereich IV) für
die erbrachte und beispielhafte Erfüllung der
Soldatenpflichten verliehen.

Militärisch- strukturell hat sich die Sportförder-
gruppe TBB nun auch verändert. Bisher konnte
man nur bis zu 10 Spitzensportler aufnehmen.
So ist jetzt diese Anzahl auf 25 angestiegen.
Wobei eine Gesamtanzahl in der Bundeswehr
von 744 Sportlerinnen und Sportlern festegelegt
ist. Diese sind in 25 Sportfördergruppen in der
Bundesrepublik aufgeteilt und meistens an
Olympiastützpunkte angelehnt.

Was bedeutet diese Spitzensportförderung
durch die Bundeswehr eigentlich? Zunächst

Dienst in einem positiven und sozial abgesicher-
ten Umfeld sowie die Teilnahme an kontinuier-
lichen Trainings- und Wettkampfmaßnahmen
und die individuelle sportfachliche und medizi-
nische Betreuung durch den jeweiligen
Spitzenverband und Olympiastützpunkte. Und
was ergibt sich daraus?

Das beste Beispiel zeigen uns die letzten XIX.
Olympischen Winterspiele. 25 der 35 Medaillen
des deutschen Teams errangen Sportler von
Sportfördergruppen. Diesen „Medaillensegen“
zu wiederholen, wird fast nicht möglich sein.
Für die nahen Olympischen Sommerspielen
2004 in Athen hat die Qualifikation längst
begonnen und es sieht nicht schlecht aus, hier
werden wiederum zahlreiche Athleten der
Bundeswehr und auch von der Sport-
fördergruppe Tauberbischofsheim dabei sein.

Steffen Holler, Hauptfeldwebel 

Leiter Sportfördergruppe Tauberbischofsheim

Erfolgreiches Jahr für Sportsoldaten in TBB

� Sandra Bingenheimer vom FC Tauber-
bischofsheim  hat zum zweiten Mal hintereinan-
der den Pokal der Sparkasse Tauberbischofsheim
beim 22. Internationalen A-Jugend-

Damenflorettturnier vor heimischem Publikum
gewonnen. Sie schlug in einem spannenden
Finale ihre Vereinskameradin Mandy Merkert
mit 15:13. Beide hatten zuvor im Halbfinale die

starken Russinnen Larissa Korobeynikowa mit
15:11 und Julia Rashidowa, die amtierende
Vizeweltmeisterin, mit 15:6 ausgeschaltet.
Unter den besten Acht etablierten sich vier
Tauberbischofsheimerinnen, drei Russinnen und
eine Niederländerin. 
Das Ergebnis des 22. Internationalen A-Jugend-
Damenflorettturniers um den Pokal der
Sparkasse Tauberbischofsheim: 

1. Sandra Bingenheimer
2. Mandy Merkert (beide FC TBB)
3. Larissa Korobeynikowa und Julia Rashidowa
(beide Russland)

Wilfried Jankowski

Sandra Ringenheimer wieder strahlende Siegerin

Zwei Deutsche und zwei Russinnen ganz vorn:

Sandra Bingenheimer vom FC TBB gewann

gegen ihre Vereinskameradin Mandy Merkert.

Den dritten Platz teilen sich Larissa

Korobeynikowa und Julia Rashidowa.
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�

� Die an vier Wochenenden im Zeitraum
Oktober-Dezember 2003 unter Leitung von
Michael Hauptmann im OSP Tauber-
bischofsheim durchgeführte A-Trainer-
ausbildung wurde von Trainern der
Landesverbände Baden-Nord und Süd, Saarland,
Berlin und Mecklenburg-Vorpommern erfolg-
reich absolviert. Weiterhin bestanden jeweils ein
Vertreter des tunesischen und des österreichi-
schen Fechtsports die abschließenden
Prüfungen. 
Für die Ausbildung konnten neben Hauptmann,
der den Teilnehmern theoretische und prakti-
sche Aspekte der Trainingslehre vermittelte,
Bernd Barth (Strategie und Taktik im

Fechtsport) und Arno Schimpf (Sport-
spychologie) gewonnen werden.

Die fechtspezifische Ausbildung übernahmen
Peter Behne (Kinder- und Nachwuchstraining),
Ingo Weißenborn (Florett), Sven Ressel
(Degen) sowie Ulrich Eifler (Säbel). Auf beson-
deres Interesse stieß die von Ingo Weißenborn
engagiert präsentierte Ausbildungskonzeption
des DFB für Schüler und B-Jugendliche.

Alle Dozenten gestalteten ein jeweils hoch qua-
litatives und abwechslungsreiches Vortragspro-
gramm, das es den Lehrgangsteilnehmern auch
ermöglichte, ihre persönlichen Erfahrungen

durch rege Diskussion der Lehrinhalte einzu-
bringen. Um dieses Niveau für die folgenden
Trainerausbildungen ebenfalls sicherzustellen,
sollte der DFB zukünftig die Titel für die
Honorare der Dozenten bereits am
Jahresanfang im Haushalt festlegen. Weiterhin
ist eine bessere Koordination der
Ausbildungstermine mit den Trainings- und
Wettkampfplänen der verantwortlichen
Bundestrainer äußerst wünschenswert.

Thomas Kletschkowski

A-Trainerausbildung im Olympiastützpunkt Tauberbischofsheim

� Das  zum neunte Mal ausgetragene Schüler-
und Jugendturnier der Fechtabteilung im
STB/Solingen wurde von 282 Fechtern besucht.
Im Jahr  2002 waren es noch 252 gewesen. Das
Turnier findet also offensichtlich immer mehr
„Liebhaber“. Das mag auch daran gelegen haben,
dass es für die B-Jugendlichen dieses Mal in bei-
den Waffen als Q-Turnier des Rheinischen
Fechter-Bundes ausgeschrieben war. Mit Säbel
(85 Teilnehmer) und im Florett (197) wurden
Sieger und Platzierte ermittelt.

23 Wettbewerbe in den beiden Waffen und in
verschiedenen Altersgruppen bedeuteten für die
Fechtabteilung im STB/Solingen erneut eine
große organisatorische Herausforderung. Ohne
Computerauswertung und die diesbezügliche,
bewährte Betreuung durch Knut Oetter
(Mülheim/Ruhr) wäre das Turnier vom Veran-
stalter nicht zu bewältigen gewesen.

Die Teilnehmer waren aus mehreren Bundes-
ländern angereist (neben Nordrhein-Westfalen
aus Hessen und Rheinland-Pfalz). Mehrere
Teilnehmer aus den Niederlanden und Belgien
gaben der Veranstaltung einen Hauch von
Internationalität. Hervorragenden Fechtsport in
hart umkämpften Runden garantierten nicht
zuletzt zahlreiche Aktive aus den Bundes-
leistungszentren in Bonn und Koblenz  sowie
aus mehreren Landesstützpunkten.  

Die Sieger
Säbel: Schülerinnen (1994):
1. Luisa Storz, Königsbacher SC

Schüler (1994):
1. Antoine Blazy, FC Ratingen
Schülerinnen (1993):
1. Dorothee Lacks, STB/Solingen

Schüler (1993):
1. Robin Schrödter, FC Ratingen

Schülerinnen (1992):
1. Carina Neubecker, STB/Solingen

Schüler (1992):
1. Jonathan Kickuth, Herner TC

B-Jugend (1991)/DSÄ:
1. Kleber Solveig, TV Alsfeld

B-Jugend (1991/HSÄ):
1. Maciek Chojnacki, STB/Solingen

B-Jugend (1990/DSÄ):
1. Paula Kuchinski, CTG Koblenz

B-Jugend (1990/HSÄ):
1. Bastian Flohr, FC Ratingen

Florett:
Schülerinnen (1994):
1. Alison Blankenhall, ETUF Essen

Schüler (1994):
1. Tim Kuchalski, Bayer 04 Leverkusen

Schülerinnen (1993):
1. Daria Nagornjak, TUS Hilden

Schüler (1993):
1. Maik Modisch, Bayer 04 Leverkusen

Schülerinnen (1992):
1. Vivianne Filor, ETUF Essen

Schüler (1992):
1. André Sanitá, STB/Solingem

B-Jugend (1991/DFL):
1.  Lisa Voss, FC Moers

B-Jugend (1991/HFL):
1. Jonas Grundler, FC Moers

B-Jugend (1990/DFL):
1.  Lena Wostry, ETUF Essen

B-Jugend (1990/HFL):
1. Janis Czymoch, STB/Solingen

A- Jugend, DFL:
1. Jaqueline Sohlow, TUS Hilden

A-Jugend, HFL:
1. Nico Wolf, Königsbacher SC

Junioren, DFL/HFL:
1. Philip Fischer, STB/Solingen 

Wolfgang Blaß

Hohe Teilnehmerzahl beim Jugendturnier in Solingen

RHEINLAND



26 FECHTSPORT

L ANDESVERBÄNDE

Anzeige

� Lehrwart Jürgen Rademacher (Hüfingen)
hat für 2004 wieder einen Jahresplan für D- und
E-Kaderlehrgänge des südbadischen Fechter-
Bundes aufgestellt. Der erste Lehrgang für den
D-Kader im Juniorenalter, der A- und B-Jugend
fand bereits Ende Januar im Stützpunkt Wald-
kirch statt. Unter der Leitung von
Verbandstrainer Aubert Sirjean arbeiteten die 14

Teilnehmer zielgerichtet und intensiv, wobei er
den jungen Nachwuchsfechtern natürlich auch
Lektionen gab. 

Jürgen Rademacher hat noch folgende
Lehrgänge in seinem Terminplan aufgestellt: 
28. März Förderlehrgang, 2. Mai D-/E-Kader in
Waldkirch, 10., 17., 18. und 24. Juli sowie vom 6.

bis 8. September 2004 einen D-Kaderlehrgang in
Steinbach. So weit die Termine mit noch keinem
Ort versehen sind, können sich die Vereine um
die Ausrichtung noch bewerben. Um die
Lehrgänge dezentral im Verbandsgebiet durch-
führen zu können, bittet Lehrwart Jürgen
Rademacher (Telefon und Fax 0771/6606) um
entsprechende Anmeldungen. 

Jahresplan für Förderlehrgänge - Suche nach Ausrichtern

� Bei den südbadischen Landesmeister-
schaften der A-Jugend (Jahrgang 1987-89) und
der B1-Jugend (1991) in Waldkirch holte sich
mit dem Florett die Fechterschaft Geisingen
zwei Einzelmeistertitel. Unter der Turnier-
leitung von Waldkirchs Abteilungsleiter Rüdiger
Schierz sicherten sich Offenburg und
Rheinfelden je einen Einzelmeister, wobei
Rheinfelden noch die Mannschaftsmeisterschaft
im A-Jugend Herrenflorett mit an den
Hochrhein nehmen konnte.

Im Degen war Waldkirch der stärkste Verein und
sicherte sich alle vier Einzeltitel genauso wie
zwei Mannschaftsmeisterschaften.
Das A-Jugend Mannschaftsfinale im Herren-
degen gewann die Fechtabteilung Waldkirch
gegen Rheinfelden. Im Damendegen sicherte
sich Waldkirch den A-Jugendtitel gegen Singen.
Das Finale um den Mannschaftsmeistertitel im
Herrenflorett entschied Rheinfelden gegen Lahr
zu seinen Gunsten. 

Ergebnisse:

A-Jugend, Damendegen
1. Blattmann Katharina, Waldkirch
2. Brendle Irina, Rastatt
3. Peter Theresa, Rastatt
3. Renault Jeanne, Singen

A-Jugend, Herrendegen
1. König Simon, Waldkirch
2. Häbig Pascal, Waldkirch
3. Jean-Baptiste, Rheinfelden
3. Wisser Dirk, Waldkirch

B1-Jugend, Herrendegen
1. Wolters Mario, Waldkirch
2. Fink Fabian, Waldkirch
3. Dufner Leon, Waldkirch
3. Frohnmüller Jens, Waldkirch

B1-Jugend, Damendegen
1. Stürmer Sophia, Waldkirch

B1-Jugend, Damenflorett
1. Amma Nadine, Geisingen

A-Jugend, Damenflorett
1. Frank Martina, Geisingen
2. Lamano Lara, Rheinfelden
3. Renault Jeanne, Singen
3. Stania Wiebke, Geisingen

A-Jugend, Herrenflorett
1. Löprich Jonas, Rheinfelden
2. Baumann David, Offenburg
3. Jean-Papiste Julian, Rheinfelden
3. Zirn Axel, Waldkirch

B1-Jugend, Herrenflorett
1. Hinsken Jakob, Offenburg
2. Harms Steven, Rastatt
3. Braszus Lukas, Rastatt
3. Muffler Paul, Konstanz

Südbadische Meisterschaften der A- und B1-Jugend in Waldkirch

SÜDBADEN

� Bei den deutschen Juniorenmeister-
schaften im Damendegen war der kleine süd-
badische Verband durch die letztjährigen
guten Ergebnisse mit fünf Starterinnen im
Einsatz und konnte in Bonn durchaus respek-
table Ergebnisse erzielen. Carolin Blattmann
(Waldkirch) wurde 25., Tanja Rubeau (I,
Konstanz) 27., Isabell Legat (Waldkirch) 32.,
Laura Pitzner (I, Konstanz) und Katharina
Blattmann (Waldkirch) als Jüngste 54. Einen
großartigen Erfolg landete das südbadische
Team mit einem sechsten. Platz. 

Erst im Viertelfinale gegen Bonn kam mit
35:45 das Aus für Isabell Legat, Carolin und
Katharina Blattmann (alle Waldkirch). 

Im Herrendegen gingen bei den Junioren in
Würzburg drei Fechter aus Waldkirch an den
Start. Dabei überraschte der noch A-
Jugendliche Simon König mit einem 23. Platz.
Daniel Schiffels wurde 33. und Nikolay
Immel belegte von 96 Teilnehmern den 73.
Platz. Dem jungen Waldkircher Team reichte
es leider nicht in das Finale der letzten Acht.

Im entscheidenden Gefecht verloren sie
gegen Hessen, den späteren deutschen
Vizemeister, mit 28:45. Dennoch landeten sie
auf dem respektablen neunten Platz der deut-
schen Juniorenmannschaftsmeisterschaften. 

Respektable Ergebnisse
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� Einmal mehr lud der FC Immendingen
unter der Turnierleitung von Gerda Münch zu
seinem Minicup- und Herbstturnier ein.
Besonders für die Schüler ist es eine willkomme-
ne Gelegenheit, Fechtpraxis zu bekommen und
gleichzeitig Punkte für die südbadische
Rangliste zu sammeln. 

Die Sieger: 
A-Jugend, Herrenflorett
1. Jean-Baptiste Julian, Rheinfelden

A-Jugend, Damenflorett
1. Frank Martina, Geisingen

Jahrgang 1990, Herrenflorett
1. Kegelmann Matthias, Offenburg

Jahrgang 1990, Damenflorett
1. Lamano Lara, Rheinfelden

Jahrgang 1991 Damenflorett
1. Amma Nadine, Geisingen
2. Steiner Jasmin, Singen

Jahrgang 1991, Herrenflorett

1. Hinsken Jakob, Offenburg
Jahrgang 1992, Herrenflorett
1. Kirschbaum Andre, Tuttlingen
2. Wolters Mario, Waldkirch
3. Lanschke Fabian, Waldkirch

Jahrgang 1992, Damenflorett
1. Baumann Janina, Trossingen

Jahrgang 1993, Damenflorett
1. Boek Karina, Trossingen

Jahrgang 1993, Herrenflorett
1. Frohnmüller Jens, Waldkirch

Jahrgang 1994, Damenflorett
1. Merz Sabrina, Geisingen

Jahrgang 1994, Herrenflorett
1. Schneider Philipp, Rheinfelden

A-Jugend, Herrendegen
1. König Simon, Waldkirch

A-Jugend, Damendegen
1. Renault Jeanne, Singen

B-Jugend Jahrgang 1990, Herrendegen
1. Spiegelburg Tobias, St. Gallen

B-Jugend Jahrgang 1990 Damendegen
1. Lamano Lara, Rheinfelden

B-Jugend Jahrgang 1991, Herrendegen
1. Fink Fabian, Waldkirch

B-Jugend Jahrgang 1991, Damendegen
1. Krainz Nicole, Schwenningen

Jahrgang 1992, Herrendegen
1. Wolters Mario, Waldkirch
. Zimmer Thomas, Rheinfelden

Jahrgang 1993, Herrendegen
1. Brehm Max, Oberndorf

Jahrgang 1994, Herrendegen
1. Schneider Philipp, Rheinfelden

Minicup und Herbstturnier in Immendingen

� Beim 14. „Osnabrücker Rad“ stellten sich
die südbadischen Juniorinnen-Degen-
fechterinnen der internationalen Konkurrenz
und dies bei einem Weltcupturnier. Am
Samstag mussten bei der deutschen
Ausscheidung mit Tanja Rubeau (I, Konstanz)
und Carolin Blattmann (Waldkirch) ihre
Waffen strecken und schieden aus. 

Die Waldkircherin Katharina Blattmann, als
Jüngste der südbadischen Teilnehmerinnen,

hatte bei der deutschen Vorausscheidung einen
hervorragenden Lauf und konnte sich auf den
dritten Platz platzieren. Damit hatte sie sich
erstmals für ein Weltcup-Turnier qualifiziert.
In dem internationalen Teilnehmerfeld belegte
sie einen Tag später schließlich den 74. Platz.
Laura Pitzner (I) vom FC Konstanz drang auf
den 67. Rang vor. 

Die beiden Konstanzerinnen Laura Pitzner
und Tanja Rubeau, beide noch im Juniorenalter

und im Bonner Internat trainierend, maßen
ihre Kräfte beim internationalen Degenturnier,
wohlgemerkt mit den Aktiven. Bei dem DFB
Qu-Turnier in Bochum kam Laura Pitzner auf
den 80. und Tanja Rubeau auf den 83. Platz. 

Hubert Bleyer

Südbadische Juniorinnen auf internationalem Parkett

� Die Fechtsport-Herzkreislauf-Unter-
suchungssstelle des MEDIAN-Klinikum für
Rehabilitation in Bad Oeynhausen ist „vom
Start weg“ sehr gut angenommen worden. In
den ersten sechs Monaten wurden bereits 53
Fechtsportler untersucht, überwiegend Kinder
und Jugendliche, aber auch Fechter der
Seniorenklasse, darunter Seniorenwelt- und
Europameister Wolf Nettingsmeyer
(Herford). 

Die Untersuchungsstelle, die von den beiden
Chefärzten, dem Kardiologen Dr. med.
Gerhard Kratzsch, der selbst „Fechtervater“
ist, und Dr. med. W. Meier (Orthopädie) in
Kooperation mit den Fechtvereinen und dem
Landesleistungsstützpunkt Kirchlengern-

Quernheim in Ostwestfalen und intensiver
Unterstützung der Verwaltungsleitung der
MEDIAN-Kliniken eingerichtet wurde, bietet
insbesondere Kindern und jugendlichen
Fechtern in Ostwestfalen eine kostenlose
Fechttauglichkeitsuntersuchung an. Sie hat
auch die Zulassung des Landessportbundes
NRW als Sportuntersuchungsstelle und ist
berechtigt, die für Kadersportler angebotenen
umfangreichen medizinischen Unter-
suchungen durchzuführen. Neben der sport-
medizinischen Untersuchung berät das
Institut die Sportler hinsichtlich Trainings-
aufbau und Fitness. 

Die Termine für die zeitlich durchaus aufwän-
digen Untersuchungen und Beratungen wer-

den zwischen Sportler und der Unter-
suchungsstelle vorher telefonisch abgespro-
chen, um dem Qualitätsanspruch der
Initiatoren gerecht zu werden. Die Unter-
suchungsergebnisse werden mit Einver-
ständnis des Sportlers festgehalten und bei
Folgeuntersuchungen fortgeschrieben, um die
kontinuierliche individuelle Beratung gewähr-
leisten zu können. 

Weitere Informationen unter 
www.hkuz-median-fechten.de

Gerhard Kratzsch/Hans-Herbert Bents

Untersuchunug der Fechtsportler begonnen

WESTFALEN
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� In nur vier Jahren hat sich das Bochumer
„Schlägel- und Eisenturnier“ als stärkstes A-
Jugendturnier in NRW etabliert. Über 260
Fechter aus sieben Landesverbänden und drei
Nationen kreuzten ihre Klingen in den
Sporthallen der Erich-Kästner-Schule. 

Mit einem derartigen Ansturm hatten die
Organisatoren nicht gerechnet. 50 % mehr
Starter als im Vorjahr standen in Bochum auf
der Planche, dabei war das Turnier auch schon
2003 das Größte in der Region. „Im
Herrenflorettwettbewerb mussten wir schon
eine Warteliste führen, weil wir mehr
Meldungen hatten, als wir an einem Tag unter-
bringen konnten“, resümierten die
Organisatoren. 

Und das Turnier gehörte nicht nur von der
Starterzahl zur absoluten Spitze, auch die
Qualität der Starter war hervorragend.
Mehrere Fechterinnen und Fechter, die auf der
Weltrangliste oder an der Spitze der deutschen
Rangliste platziert sind, traten an, neben
Westfalen wertete auch noch Bremen das
Turnier für ihre Landesranglisten.

In angenehmer Atmosphäre verlief das

Turnier. Viele Trainer und Vereinsvorsitzende
lobten die gute Organisation. „Bis zum nächs-
ten Jahr“, hörten die VfLer häufig zum
Abschied. 

Aber nicht nur das Turnier gehörte zur Spitze,
auch die Starter des VfL Bochum brillierten
und übertrafen die Erwartungen bei weitem.
„Wir hatten zwar auf eine Medaille gehofft,
aber dass es in diesem Feld gleich zweimal
Silber gibt, hätte ich nicht geglaubt“, freute
sich VfL-Vorsitzender Peter Abts. Der VfL
Bochum konnte sich vor heimischer Kulisse
auch direkt als erfolgreichster westfälischer
Verein zeigen, gelang es seinen Fechtern als
einzigen Westfalen, ein Finalgefecht und damit
eine Silbermedaille zu erreichen. 

Im Herrenflorettwettbewerb mit 73 Startern,
für Westfalen eine Premiere, siegte am Ende
Maxim Gryschenko (Leverkusen) vor Jan-
Hendrik Seiler (Hildesheim). Fabian Herzberg
vom VfL Bochum belegte den achten Platz. 

Im Herrendegenklassement mit 56 Startern
war Tobias Feddersen (Leverkusen) erfolg-
reich und platzierte sich vor Fabian Herzberg
(VfL Bochum), dem es als einzigem Starter
gelang, sich in den Finals zweier Wettbewerbe

zu platzieren. 
Der Herrensäbelwettbewerb mit 31
Teilnehmern wurde klar vom FC Ratingen
dominiert. Ricardo Lavrador (Ratingen) holte
Gold, aber auch alle anderen Fechter auf dem
Treppchen kamen vom FC Ratingen. 

35 Damen kämpften mit dem Florett um den
Sieg. In einem spannenden Finale sicherte sich
Roxanne Merkl (OFC Bonn) vor Katharina
Ellersiek (VfL Bochum) die Goldmedaille.
Katharina hatte sich jedoch gleich im ersten
Gefecht der Direktausscheidung eine
Verletzung zugezogen, die sich nach dem
Turnier als Bänderriss herausstellte. 

Unter den 40 Damendegenfechterinnen war
Lina Schneider (SFG Krefeld) vor Natalie
Dostert (SFG Krefeld) siegreich. 

Im Damensäbel, wo sieben Fechterinnen an
den Start gingen, siegte Nicolette Janz
(Königsbacher SC) vor ihrer Vereins-
kameradin Sonja Putzke.

Marcel Abts

Unerwarteter Ansturm in Bochum 

� Nachdem am letzten Novemberwochen-
ende die Damenflorettmannschaft des TB
Burgsteinfurt im Finale des Deutschlandpokals
bewiesen hat, dass sie zum Besten gehört, was
Deutschland zu bieten hat, haben beim A-
Jugend-Qualifikationsturnier in Waltrop auch
die Nachwuchsflorettisten des Vereins ihre
Vorrangstellung in Westfalen durch Siege
sowohl bei den Damen (Jessica Mamok) als
auch bei den Herren (Klas Kossel) deutlich
gemacht.

Im Degen gingen die Siege zum TV Soest
(Anabelle Lammering) und zur Dortmunder
TG (Max Heidelbach), im Säbel nach Herford
(Nadine Wehmeyer) und Dortmund (TSC –
Simon Schnelle).

Die Medaillengewinner im Überblick:

Damendegen
1. Anabelle Lammering, Soester TV
2. Stefanie Keichel, TSC Eintracht Dortmund
3. Laura Kieslich, TSV Hagen 1860
3. Friederike Benning, TG Münster FA

Damenflorett
1. Jessica Mamok, TB Burgsteinfurt
2. Katharina Ellersiek, VfL Bochum
3. Lena Marie Niehof, Quernheimer FC
3. Stefanie Keichel,, TSC Eintracht Dortmund

Damensäbel
1. Nadine Wehmeyer, TG Herford
2. Klara Bothe, VfL Bochum

Herrendegen
1. Max Heidelbach, Dortmunder TG
2. Timo Schmidt, TV Paderborn
3. Gregor Manke, TSV Hagen 1860
3. Fabian Herzberg, VfL Bochum

Herrenflorett
1. Klas Kossel, TB Burgsteinfurt
2. Hennig Lang, Quernheimer FC
3. Jannis Selbach, TSV Hagen 1860
3. Felix Droß, VfL Bochum

Herrensäbel
1. Simon Schnelle, TSC Eintracht Dortmund
2. Dirk Backhaus, Herner TC
3. Felix Ruller, Herner TC
3. Marius Feldmeier, TSC Eintracht Dortmund

Burgsteinfurt im Florett nicht zu schlagen

� Für die drei Florettfechterinnen aus
Burgsteinfurt hat sich die Fahrt zum Finale
des Deutschlandpokals 2003 nach Saalfeld in
Thüringen gelohnt: 

Deutlich dominierten Nicole Becker, Annette
Wahlbring und Sabine Rotthaus den
Wettbewerb im Damenflorett. Zunächst ein
45:20 gegen TV Homburg, dann wurde die

Mannschaft des SV Geisingen zwar noch nicht
unter die Dusche geschickt (beim Finale des
Deutschlandpokals werden alle Plätze ausge-
fochten), aber immerhin mit 45:25 eindeutig
in das so genannte kleine Finale verwiesen. 

Mit dem HSB Heidenheim stand dann den
Burgsteinfurterinnen eine Mannschaft aus
einem der großen Fechtzentren Deutschlands
gegenüber. 

Aber auch diese Aufgabe „meisterten“ die drei
souverän: 45:33 und der schwere Wanderpokal
durfte im Auto mit nach Burgsteinfurt fahren.

Sieg für Burgsteinfurter Florettdamen in Saalfeld
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� Die württembergischen Meisterschaften der
Aktiven im Säbel trug die TSG Eislingen am
2.11.2003 aus. Die Titel gingen im Einzel und in
der Mannschaft an die TSG Eislingen. Im Einzel
gewann bei den Damen Julia Preßmar und bei
den Herren Simon Stöhrer.

Ergebnisse:
Einzel:
-Damensäbel:
1. Julia Preßmar, 2. Mirjam Gotthardt, 3. Wiebke
Herrmann (alle TSG Eislingen) und Marline
Gebert (FC Künzelsau)
-Herrensäbel: 
1. Simon Stöhrer, 2. Linus Rink, 3. Sven

Schulemann und Peter Eppinger(alle TSG
Eislingen

Mannschaft:
-Damensäbel:
1. TSG Eislingen
-Herrensäbel:
1. TSG Eislingen

Württembergische Meisterschaften der Aktiven im Säbel

� Die württembergischen Junioren-
meisterschaften im Degen und Florett wurden
am 4./5.10.2003 in Heidenheim ausgetragen, die
Säbelmeisterschaften am 19.10.2003 in
Eislingen.  Im Damenflorett verteidigte Anna-
Katharina Kühner vom PSV Stuttgart ihren Titel
erfolgreich gegen Veronika Schiller vom
Heidenheimer SB. Im Damendegen dominier-
ten die Heidenheimer Fechterinnen. Von 25
Teilnehmerinnen fochten 16 für Heidenheim,
wobei die ersten 11 Plätze an Heidenheim gin-
gen. Anja Friebe gelang es, sich bei ihren
Vereinskameradinnen durchzusetzen und wurde
Erste. Im Damensäbel gewann Sibylle Klemm
von der TSG Eislingen. Bei den Damen kam nur
im Säbel ein Mannschaftswettbewerb zu Stande,
den die TSG Eislingen gewann. 

Im Herrenflorett gewann Matthias Heisler vom
Heidenheimer SB gegen seinen Vereins-
kameraden und Vorjahressieger Benjamin
Stegmann das Gefecht um den ersten Platz.

Den Mannschaftskampf entschied der
Heidenheimer Sportbund mit 45:34 gegen den
PSV Stuttgart für sich. Im Finalgefecht im
Herrendegen siegte wie im Vorjahr Steffen
Launer von der SV Böblingen. Im
Mannschaftskampf  gewann der Heidenheimer
SB mit 45:32 gegen die SV Böblingen. Paul
Harsch von der TSG Eislingen entschied das
Finalgefecht im Herrensäbel für sich.  Den
Mannschaftskampf gewann die TSG Eislingen.
Ergebnisse:
Einzel: 
-Damenflorett: 1. Anna-Katharina Kühner
(PSV Stuttgart), 2. Veronika Schiller
(Heidenheimer SB), 3. Katrin Penkala und
Elisabeth von Ritter (beide PSV Stuttgart.)
-Damendegen: 1. Anja Friebe, 2. Kerstin
Lutsch, 3. Stephanie Keck und Verena Henning
(alle Heidenheimer SB)
- Damensäbel: 1. Sibylle Klemm, 2. Amelie
Zerfass, 3. Julia Preuß und Mirjam Gotthardt
(alle TSG Eislingen)

-Herrenflorett: 1. Matthias Heisler, 2. Benjamin
Stegmann, 3. Florian Kaufmann und Johannes
Sautter (alle Heidenheimer SB)
-Herrendegen: 1. Steffen Launer (SV
Böblingen), 2. Marcel Musolf, 3. Markus Prax
(beide Heidenheimer SB) und Dominik Maier
(TSV Laupheim)
- Herrensäbel: 1. Paul Harsch (TSG Eislingen),
2. Jonas Scherer (FC Göppingen), 3. Kai
Stahlecker (TSG Eislingen) und Andreas Grund
(FC Künzelsau) 

Mannschaft:
-Herrenflorett: 1. Heidenheimer SB, 2. PSV
Stuttgart 
-Herrendegen: 1. Heidenheimer SB, 2. SV
Böblingen
-Damensäbel: 1. TSG Eislingen
-Herrensäbel: 1. TSG Eislingen

Württembergische Meisterschaften der Junioren

WÜRTTEMBERG

� Wie jedes Jahr trug der SC Korb im
Oktober die offenen württ. Senioren-
meisterschaften aus. Sie fanden am 12.10.2003
statt. In diesem Jahr gab es zum ersten Mal eine
Teilnahme im Damensäbel. Zahlreiche Fechter
starteten im Degen- und Florettwettbewerb.
Drei nahmen sogar in allen drei Waffen teil.
Ergebnisse: Damenflorett:
AK I:
1. Hildegard Kienzle-Pfeilsticker (PSV
Stuttgart)
2. Uschi Willrett (TSF Ditzingen),
3. Eva-Marie Fessmann (SC Korb)

AK II:
1. Heidi Braun (TSV Calw)
2. Ute Hirthe (TSG Balingen)
3. Rita Quandt (SC Korb)

AK III:
1. Karin Württemberger (TV Cannstatt)

SK:
1. Ira Ziegler (SV Esslingen)

2. Wiebke Mojen (MTV Ludwigsburg)  

Damendegen:
AK I:
1. Uschi Willrett (TSF Ditzingen)
2. Nana Motzki (ATSV Saarbrücken)
3. Mira Schlemmer (MTV Ludwigsburg)

AK II:
1. Brigitte Nägele (MTV Ludwigsburg)
2. Heidi Braun
3. Dorothea Pfeilsticker (beide TSV Calw)

AK III:
1. Janka Wohlfarth (MTV Ludwigsburg)
SK:
1. Anette Nolte
2. Ira Ziegler (beide SV Esslingen)
3. Dagmar Schalley (TSV Calw)

Damensäbel:
AK II:
1. Ute Hirthe (TSG Balingen)

Herrenflorett:
AK I:
1. Jürgen Keidler (VfL Kircheim)
2. Dr. Jochen Fendt (TG Schwenningen)
3. Bernhardt Hammer (SV Esslingen)

AK II:
1. Edgar Schindler (TV Bad Cannstatt)
2. Dieter Lippold (PSV Stuttgart)
3. Bruno Kachur (TSF Ditzingen)

AK III:
1. Roger Menck (SSV Ulm)
2. Volkhard Weizäcker (TSF Ditzingen)
3. Dieter Berger (TV Bad Cannstatt)

AK IV:
1. Albert Nessler (MTV Stuttgart)

SK:
1. Achim Vogel (SC Korb)
2. Udo Ziegler (SV Esslingen)
3. Steffen Eigner (TSF Ditzingen)

Offene württembergische Seniorenmeisterschaften
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Herrendegen:
AK I:
1. Michael Buchholz (TG Schwenningen)
2. Gerhard Birkenmaier (VfB Friedrichshafen)
3. Jürgen Keidler (VfL Kirchheim)

AK II:
1. Bruno Kachur (TSF Ditzingen)
2. Rudolf Künstler (TSV Tettnang)
3. Dr. Dietrich Pfeilsticker (TSV Calw)

AK III:
1. Volker Wohlfarth (TSF Ditzingen)
2. Rainer Müller (TG Schwenningen)

3. Volkhard Weizäcker (TSF Ditzingen)

AK IV:
1. Albert Nessler (MTV Stuttgart)

SK:
1. Steffen Eigner (TSF Ditzingen)
2. Hendrik Lehmann
3. Udo Ziegler (beide SV Esslingen)

Herrensäbel:
AK I:
1. Dr. Bernhard Hammer (SV Esslingen)

AK II:
1. Dr. Dietrich Pfeilsticker (TSV Calw)
2. Edgar Schindler (TV Bad Cannstatt)

AK III:
1.  Dieter Berger (TV Bad Cannstatt)

SK:
1. Udo Ziegler (SV Esslingen)
2. Michael Haas (Stuttgarter FC im TuS) 

Anke Schelling

� Angeregt durch die vom DFB initiierte
„Woche des Fechtsports“ sind zahlreiche
Maßnahmen entstanden, zu denen auch so
genannte Breitensport-Fechtworkshops gehö-
ren. Im schwäbischen Oberland mit Wangen,
Tettnang, Ravensburg und Isny beginnend,
konnten bislang weitere Programme in
Balingen, Paderborn, Berlin und Duisburg vor-
gestellt werden. 
Natürlich profitiert der eigene Verein (SSV Ulm
46) schon seit vielen Jahren von diesen vielseitig
gestalteten Trainingsangeboten und schaffte
eine gute Grundlage und Motivation für viele
spätere Fechterfolge, besonders bei Schülern
und Jugendlichen!

Den interessierten Fechtklubs wurden dabei
praktikabel umsetzbare Traingsprogramme vor-
gestellt, die vor allem die „Vorbereitungsphasen“
für das eigentliche Fechten beinhalten und dabei

noch mit viel Spaß und Abwechslung von den
Klubmitgliedern angenommen werden („kein
langweiliger Trainingstrott mehr in unseren
Fechthallen!“).

Dabei wurde eine größere Themenauswahl z. B.
für den Bereich „Aufwärm- u. Reaktionsspiele“,
„Fitneßgymnastik und Kondition“ (in vielen
Beispielen mit variierenden Kleingeräten,
Partner, Aerobicmusik etc.) und natürlich
„fechtspezifische Beinarbeit/Fechtaktionen“ (an
und mit Klein- und Großgeräten, mit Partner,
Gruppe oder an Stoßwänden) variabel mit vielen
Beispielen praktisch vor Ort erprobt! 

Natürlich wurde auch zur „fechterischen
Athletikverbesserung“, besonders im Jugend-
bereich, auf stark fechtbezogene  Mehrkämpfe
wie Friesen-Fünfkampf und moderner Vier- und
Fünfkampf-Kampf hingewiesen. 

Dabei kann Spaß und Freude und eine noch bes-
sere Kameradschaft gerade beim Training und
im Wettkampf besonders intensiviert werden.

Auch für Fechttrainer und (angehende)
Übungsleiter bietet das abwechlungsreiche
Stoffangebot Anregungen zur eigenen
Trainingsgestaltung und wird auf übersichtlich
angelegten „Übungsbögen“ den Abteilungs-
leitern und ihren Mitarbeitern zum praktischen
Gebrauch überlassen. 

Interessierte Fechtklubs können sich selbstver-
ständlich auch weiterhin um einen solchen
„Breitensport-Fechtworkshop“ und entspre-
chende Infos hierzu bei mir telefonisch (0731-
42696 - ab 22.00 Uhr) vormerken lassen. Denn
„Fechten mit viel Spaß und Abwechslung tut
Deutschland gut!“

Breitensport - Fechtworkshop mit guter Resonanz

MENSCHEN DES SPORTS

� Der frühere Vizepräsident des Deutschen
Fechter-Bundes (DFB), Wolf Günther
Dieffenbach (TV Cannstatt), ist  mit dem
Bundesverdienstkreuz 1. Klasse ausgezeichnet
worden. Die Ehrung nahm der Stuttgarter
Ministerialdirektor Thomas Halder vor. Es
wurde damit die über viele Jahrzehnte herausra-
gende ehrenamtliche Tätigkeit für den Sport
gewürdigt.

In meinem jetzt doch schon langen Leben ist
mir kaum eine Persönlichkeit in Erinnerung, die
das Ehrenamt so konsequent und korrekt ausge-
übt und vorgelebt hat wie Wolf Dieffenbach. 

Der Fechtsport ist seit jungen Jahren bis heute
Dieffenbachs große Passion. Hier lernte er auch
seine Frau Marlis kennen. Beide sind zur Stunde
noch wöchentlich auf dem Fechtboden des TV
Cannstatt anzutreffen. Gemeinsinn bewies
Dieffenbach schon als 19-jähriger, als er 1952 für
drei Jahre als Pressewart in seinem Verein tätig

war, danach zweiter Vorsitzender und von 1965
- 1981 erster Vorsitzender der Fechterschaft.

Dem Württ. Fechter-Bund dient der Jurist Wolf
Dieffenbach seit 1967 zunächst als Obmann für
das Kampfrichterwesen und seit 1974 bis dato
als Vizepräsident.

Die hohe, nicht alltägliche Auszeichnung von W.
Dieffenbach durch den Bundespräsidenten ist
im Wesentlichen auf dessen Engagement für den
DFB und den Internationalen Fecht-Verband
(F.I.E.) zurückzuführen.

Für den DFB arbeitete Dieffenbach von 1973 –
1994 18 Jahre als Mitglied des geschäfts-
führenden Vorstands, als Vizepräsident „Innere
Führung“ von 1976-1978 und von 1978-1994
„Internationale Angelegenheiten“. 

Er war einer der engsten Mitarbeiter des unver-
gessenen DFB-Präsidenten K. D. Güse und

Verantwortlicher für die Ausrichtung der
Juniorenfechtweltmeisterschaften 1986 in
Stuttgart.

Seit 1977 bis heute vertritt Wolf Dieffenbach
den DFB in den verschiedensten Gremien der
F.I.E., so leitet er die Regelkommission und war
Mitglied des Exekutivkomitees. Rund zwei
Jahrzehnte war er als Mitglied oder zeitweiliger
Vorsitzender des Tech. Direktoriums der ver-
schiedensten Fechtweltmeisterschaften und
Olympischen Spielen tätig. Er hat damit den
DFB und Deutschland im Weltfechtsport natio-
nal und international kompetent repräsentiert.

Paul Gnaier

Präsident des WFB

Bundesverdienstkreuz für Dieffenbach
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� Zwei „ständige Begleiter“ kennzeichnen
ihn: Ehefrau Marianne und die unverzichtbare
Pfeife. Wo immer man auch die westfälische
„Fechtlegende“ Hans-Günter Lafeld trifft: Seine
Frau ist garantiert nicht weit weg, vertieft in ein
Gespräch über den Fechtsport natürlich. Beim
Fechten haben die beiden sich kennen gelernt,
vor 50 Jahren, auf einer Weihnachtsfeier der
Bielefelder Fechtabteilung, geheiratet haben sie
1958. Seither stehen beide Seite an Seite in der
Fechthalle, als Sportler, als Trainer, als
Wegbegleiter des Fechtnachwuchses. Klar, dass
die eigenen Kinder „auf der Planche“ groß wur-
den, auch als Sportler. Der Name Lafeld ist der
mit den meisten Eintragungen in den
Siegerlisten des Vereins. Dabei stand dem
Jubilar, der am 25. Januar seinen 80. Geburtstag
im Kreise der Familie und mit Gästen aus der
Fechterfamilie feierte, diese Sportlerkarriere
nicht ins Stammbuch geschrieben. 

Angefangen hat er als Eiskunstläufer in Berlin
vor dem Zweiten Weltkrieg, Juniorenmeister
war er dort. Nach dem Krieg spielte er Tennis,
auch mit Erfolg. Bis er in Bielefeld seinen „rich-
tigen“ Sport fand, wie Horst Tein, Präsident des
Westfälischen Fechter-Bundes, den sportlichen
Weg seines Vorgängers im Amt in der Chronik
des Verbandes beschreibt. Als Sportler schwingt
der vielfache deutsche Seniorenmeister immer
noch den Säbel. Als Trainer steht er – immer
noch - Woche für Woche zusammen mit seiner
Frau Marianne in der Fechthalle, unverzichtbar
als Trainer und Berater.

Aber nicht nur auf und neben der Planche ist
Günter, wie seine Freunde ihn rufen, gefragt.
Als Funktionär im Fechtsport hat er seinen
Mann gestanden, geradeaus, durchaus kantig,

wenn es sein musste, der Inhalt wichtiger als das
Amt. Abteilungsleiter in Bielefeld ist er seit
1973, „Cheftrainer“ dort seit 1980. Präsident des
Westfälischen Fecht-Verbandes war er von 1988
bis 1994, vorher von 1979 bis 1987 Sportwart
des Verbandes. Im Deutschen Fechter-Bund
bekleidete er von 1985 bis 1987 des Amt des
Fachwarts Breitensport im Deutschen Fechter-
Bund. Vielfache Ehrungen wurden ihm für sein
Engagement zuteil: Gauehrenbrief, Sportehren-
plakette der Stadt Bielefeld, goldene Ehrennadel
der Bielefelder TG, goldene Ehrennadel des
Westfälischen Fechter-Bundes, goldene
Ehrenplakette des DFB. 

Als Margit Budde 1974 nach Bielefeld zog, trat
sie sofort in die BTG Fechtabteilung ein.
„Günter und Marianne sind  meine Freunde,
nun schon seit fast 30 Jahren.

Er ist mein Vorbild und das beste Beispiel dafür,
dass lebenslanger Sport und der Umgang mit
vielen jungen Menschen geistig jung und kör-
perlich fit hält. Ich schätze seine direkte ehrliche
Art, seinen gesunden Menschenverstand und
seinen Humor. Er ist ein Gentleman alter
Schule, der mich motiviert hat, Aufgaben im
Fechter-Bund zu übernehmen“, so Margit
Budde.

Auf der Feier zum 80. Geburtstag im Januar
bekam Günter von der Florettwestfalenmeister-
mannschaft des Jahres  1975 (Tochter Astrid,
Ehefrau Marianne, Lotti Rösler und Margit
Budde) nach 29 Jahren je eine rote Rose
geschenkt, als Entschädigung dafür, dass das
sehr harte und intensive Training zur
Vorbereitung auf die deutsche Mannschafts-
meisterschaft 1975 in Frankfurt leider nichts
genutzt hatte. Am  Vorabend der Meisterschaft
wurde ein Besuch „beim Griechen“ mit reichli-
chem Genuss von „Uso“ dem Team zum
Verhängnis. Am nächsten Morgen waren die
Reaktionen vermindert und die Kampfeslust
erlahmt! Darüber ärgerte sich Günter fürchter-
lich ... Lang schon ist es her.

Auch wenn an einem 80. Geburtstag die
Lebensjahre gezählt werden: Bei Günter Lafeld
ist nicht die Zahl das Wichtige, sondern der
Inhalt. Nicht nur äußerlich wirkt er viel jünger.
Im Herzen ist er ein junger Mann, den immer
noch die Planche lockt. Auf die feine Art eben.

Hans-Herbert Bents

Hans-Günter Lafeld feiert 80. Geburtstag

Weit mehr als 1.000 Sportbücher im Programm - Die Kompetenz im Sport! www.m-m-sports.com

� Die Rede ist von Arno Anschütz - einem
liebenswerten, freundlichen, fröhlichen
Saarländer. Von Beruf ist er Gerichtsvollzieher
der Stadt Neunkirchen. Seine Leidenschaft aber
ist das Fechten. Schon mit 11 Jahren verschrieb
er sich diesem faszinierenden Sport, der ihn bis
heute nicht mehr losließ. 

Seine Erfolge in allen Waffengattungen sind
sprichwörtlich. Seine besondere Zuneigung gilt
aber dem Säbel. Der Fechter des TuS 1860
Neunkirchen ist über 100facher saarländischer
Meister, Nationalfechter der Senioren,
Teilnehmer an Europa- und Weltmeister-
schaften. Sein Weg führte ihn dabei um die halbe
Welt. Er erzielte Platz acht bei den
Europameisterschaften der Senioren sowie Platz
14 bei den Weltmeisterschaften. Arno Anschütz

war Verbandstrainer und ist noch immer Trainer
der Seniorenmannschaft mit Jürgen Kelm,
Herbert Berndt, Wilfried und Hartmut
Schneider. Noch im Mai dieses Jahres hat das
Team zum vierten Mal den Titel bei den deut-
schen Seniorenmeisterschaften im Säbel errun-
gen. Das hat bislang noch keine deutsche
Mannschaft erreicht. Unter den deutschen
Seniorenfechtern ist das Neunkircher Team mit
seinem Trainer Anschütz eine feste Größe.

Sein Herz gehört aber auch der Fechtjugend.
Mehrfach pro Woche stand und steht er noch
heute auf der Planche, um den Nachwuchs zu
trainieren. Durch die langen Jahre seiner
Trainertätigkeit profitierten davon die Vereine in
Alsweiler, Dillingen und St. Ingbert. In
Homburg und seinem Heimatverein Neun-

kirchen ist er immer noch aktiv. Unzählige
Lehrgänge der Fechterjugend hat er organisiert
und betreut.

Am 12. Dezember 2003 ist er 60 Jahre alt gewor-
den und immer noch der gleiche, gut gelaunte
Zeitgenosse geblieben, der er immer war. Die
Fechter des TuS 1860 Neunkirchen wünschen
ihrem Vereinskameraden und Trainer alles Gute
und weiterhin ein frohes und erfülltes Leben.

Christina Hauter

Eine Fechtlegende wurde 60
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MENSCHEN IM SPORT

� Am 3. Dezember 2003 ist die große alte
Dame des Berliner Fechtsports, Ilse Jaeschke,
im 92. Lebensjahr gestorben.   Am 18. August
1912 geboren, wandte sie sich schon in jungen
Jahren dem Fechtsport zu. Bei Meister
Melchior erlernte sie die ersten Schritte auf der
Planche. Die Anfängerprüfung konnte sie
nicht in Berlin ablegen, sondern musste dazu
in die Stadt Brandenburg fahren. Bereits 1928
wurde sie, damals Mitglied der DT
Fechtabteilung Friedenau, Berliner Stadt-
meisterin.

Nach dem Krieg ergriff sie - gemeinsam mit
Erwin Bennat - als Erste die Initiative zu einem
Neubeginn und gründete nach Aufhebung des
alliierten Verbots im Jahre 1950 den Fechtklub
Grunewald. In der Folgezeit bewährte sie sich
neben ihrer aktiven Laufbahn als Fechterin vor
allem durch ihre ehrenamtliche Arbeit im
Verein und als Frauenwartin des Berliner
Fechter-Bundes. Das von ihr geführte
Möbelhaus in Berlin-Wilmersdorf war die
wirtschaftliche Grundlage eines großzügigen
Mäzenatentums. Sie half bei der Vorbereitung
und Durchführung von Turnieren, stiftete
Preise, stellte Transportmittel zur Verfügung

und öffnete sogar ihr Haus und ihren Garten
für ihre Fechter.  Ihre besondere Fürsorge galt
dabei der Jugend und der Förderung von
Nachwuchstalenten.

Nach der Wende im Jahre 1989 war sie eine der
Ersten, die sich als großzügige Gönnerin des
Fechtsports im Ostteil Berlins erwies. 

Ihre vielfältigen Verdienste um den Berliner
und den deutschen Fechtsport  sind durch fol-
gende Ehrungen gewürdigt worden:

� 1960 Bronzene Ehrenplakette des
Deutschen Fechter-Bundes

� 1967 Ehrennadel des Senats für besondere
Verdienste auf dem Gebiet der Leibesübungen

� 1971 Goldene Ehrennadel der Stadt Berlin

� 1999 Ehrenamtliche des Jahres,
Auszeichnung durch den Landessportbund
Berlin

� 2002 Ehrenamtliche des Monats des
Deutschen  Fechter-Bundes

Ilse Jaeschke wird allen, die sie kannten, auch
wegen ihrer offenen und herzlichen Art immer
in Erinnerung bleiben. Ihr Optimismus, ihr
ansteckendes Lachen und ihr Berliner Humor
machten das Zusammensein mit ihr immer
wieder zu einem Erlebnis. 

Unvergessen ihre „Auftritte“ bei den
Seniorenmeisterschaften in Bad Dürkheim, wo
sie bis ins hohe Alter hinein Jahr für Jahr vie-
len weitaus Jüngeren nicht nur auf der
Fechtbahn, sondern auch noch beim anschlie-
ßenden Ball ihre Leistungsfähigkeit demus-
trierte. Mit Ilse Jaeschke verliert der Berliner
Fechter-Bund eine seiner prägendsten
Persönlichkeiten. Die Berliner Fechter werden
ihr ein dankbares und ehrendes Andenken
bewahren. 

Dieter Wellmann

Berliner Fechter trauern um Ilse Jaeschke

� Am 22. November 2003 starb der
Seniorenfechter Josef Brem im Alter von 56
Jahren. Viele Seniorenfechter verabschiedeten
sich von ihm bei der Trauerfeier in Herzberg.
Eine Ehrenwache in Fechtkleidung zeugte von
der engen Verbundenheit der  Senioren mit
Josef Brem. Der Seniorensprecher sprach in
einem Nachruf die fechtsportlichen Erfolge
und die ehrenamtlichen Verdienste von Josef
Brem an.

Josef Brem war als Mitglied der rumänischen
Mannschaft bei der Olympiade in München. 
Viele Erfolge errang er mit der rumänischen
Nationalmannschaft. Nach längerer Pause war
er wieder ab 1999 als deutscher
Seniorenfechter in den Fechtvereinen der

Eintracht Hildesheim und in Herzberg und
Clausthal-Zellerfeld auch als Säbeltrainer aktiv.
Josef Brem gewann bei der VWM 2000 in
Gödöllö/Ungarn die Bronzemedaille und
wurde 2001  auf Martinique Senioren-
weltmeister mit dem Säbel. Auch bei der VWM
2003 in Limoges, nur elf Wochen vor seinem
Tod, focht Josef Brem noch mit. Er war deut-
scher Senioren-Meister im Säbel in den Jahren
1999/2000 und 2002. In Länder-
kämpfen,zuletzt im Juni 2003 auf Borkum
gegen Großbritannien, hat er mit seinen
Siegen zu den Erfolgen der Mannschaft beige-
tragen. In Niedersachsen war Josef Brem als
Senior der dominierende Säbelfechter seiner
Altersklasse auf vielen Wettkämpfen. 

Ehrenamtlich war Josef Brem als Vizepräsident
und für den Breitensport im Nieder-
sächsischen Fecht-Verband tätig und war für
den Aufbau und die Pflege der Internetseiten
des Landesverbandes und der Seniorenseiten
des Deutschen Fechter-Bundes zuständig. 

Josef Brem war immer ein positiv gestimmter
Gesprächspartner. Bei seinen gesundheitlichen
Problemen gab ihm neben der Familie, der
Fechtsport die Motivation, nicht aufzugeben .

Franz Hirt

Josef Brem ist gestorben

� Im Alter von 78 Jahren ist am 31.
Dezember Werner Marxen, ehemaliger erster
Vorsitzende des Duisburger Fechtklubs
gestorben. 

Berits 1955 trat er der damaligen Fecht-
abteilung vom Duisburger TuS 48/99 bei,
nachdem es den Ingenieur und seine Familie
beruflich nach Duisburg verschlagen hatte.
Sein fechterisches Rüstzeug hatte er in
Dillingen/Saarland erhalten, wo er zur
Landessonderklasse gehörte und mit den
Brüdern Meilchen in einer Trainingsgruppe

focht. Er kämpfte vorwiegend mit dem
Florett, war aber auch mit dem Säbel eine
Verstärkung für die Duisburger Fechter. 

Bereits 1962 wurde er Abteilungsleiter und
prägte bis 1981, als er aus beruflichen Gründen
immer wieder längere Zeit ins Ausland reisen
musste, aktiv als erster Vorsitzender (8 Jahre)
und zweiter . Vorsitzender (6 Jahre) das
Geschehen im Duisburger Fechtklub, zu des-
sen Gründungsmitglieder er 1965 auch gehör-
te,  wesentlich mit. Beim Ausbau und
Unterhalt eines alten Bauernhofs in das

Trainings- und Ferienheim des DFB in
Hassum/Goch (1965-1991) brachte er sein
fundiertes handwerkliches Wissen ein. 

Werner Marxen war maßgeblich an der
Ausrichtung des Juniorenweltkriteriums 1961
und der insgesamt 20 internationalen
Duisburger Juniorenflorettturniere beteiligt.
Der DFB ehrte ihn dafür mit der
Bronzeplakette (1960) und dem Ehrenteller
(1961). 

Ute Steinfort

Duisburger Fechtklub trauert um Werner Marxen
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L E S ERBR I E F

� Im Alter von 77 Jahren ist der langjährige
Staatssekretär im Wirtschaftsministerium,
Prof. Dr. Otto Schlecht, gestorben. Während
des Studiums in Freiburg hatte er unter Herrn
Dr. Kniess mit dem Fechten begonnen. Nach
seiner Promotion mit summa cum laude sie-
delte er 1952 nach Bonn über und schloss sich
dem OFC an. Mit der damaligen Bonner

Säbelmannschaft war er an vielen Erfolgen
beteiligt. Mit der Übernahme des Referats für
Grundsatzfragen der Wirtschaftspolitik  im
Jahr 1963 war ihm ein regelmäßiges
Fechttraining nicht mehr möglich, doch sah
man ihn bis zu seiner Ernennung zum beamte-
ten Staatssekretär immer einmal wieder im
Fechtsaal. Mit seinen alten Freunden aus ver-
gangener Fechterzeit hielt er bis zum Schluss

Kontakt und war mit seiner Frau ein gern gese-
hener Gast. Die Jugend des OFC Bonn hat er
bis zu seinem Tod gefördert. Das
Volkswagenwerk bewegte er, dem OFC und
dem Sportinternat VW-Busse zur Verfügung
zu stellen.

E. Waterloh 

Otto Schlecht gestorben

� Auch im Bundesstützpunkt Heidenheim
hat der deutsche Reformvirus zugeschlagen
und Schaden angerichtet. Nach der
Hokuspokus-Zauberformel aus der Wirtschaft
(Hokus = Entlassung des Internatsleiters
Luitwin Ress und Pokus = Ersetzen des Herrn
Ress durch drei ehrenamtliche Mitarbeiter)
verspricht man sich Einsparungen und
Neuerungen. Hut ab? In diesem sensiblen
Internatsbereich geht es aber nicht um
„Wirtschaft“, sondern es geht um Kinder, die
aus Leidenschaft für das Fechten bereit sind,

auf Elternhaus und Freunde  zu verzichten. 
Die Entscheidung der Heidenheimer
Fechtabteilung, die Internatsleitung aus den
menschlich, sportlich und hochqualifizierten
Händen des Herrn Ress in ehrenamtliche
Obhut zu geben, bedeutet mit Sicherheit das
Ende einer erfolgreichen und angesehenen
Institution im deutschen Fechtsport. Ohne
eine professionelle Leitung des Internats kann
es der Fechtabteilung des Heidenheimer
Sport-Bundes kaum gelingen, jugendliche
Sportler aus weiter entfernten Städten und
Bundesländern an Heidenheim zu binden. Nur

bei einer kompetenten Betreuung in allen
Lebenslagen werden Eltern mit Verant-
wortungsbewusstsein ihre Kinder einem
Internat anvertrauen. 

Unsere Tochter Johanna hatte das Glück unter
bester Betreuung zwei Jahre lang in
Heidenheim als Leistungssportlerin fechten zu
dürfen. Ohne die Heidenheimer Fecht-
abteilung mit ihren engagierten Mitarbeitern,
Trainern und seinem beispielhaften Fecht-
internat unter der Leitung von Herrn Res wäre
dies nicht möglich gewesen.

Fechtinternat Heidenheim

Korrektur
In dem Artikel „Claus Janka 60 Jahre“ ist ein Fehler unterlaufen. Darin wird Erwin Wilk als früherer sporttechnischer Leiter des DSB
bezeichnet. Korrekt ist: Herr Wilk war bis zu seinem Ausscheiden 1992 Sportdirektor des DFB.

Die Redaktion !

Fechtabteilung in Stuttgart sucht ab sofort
Trainer/in

für Florett und Degen. Schwerpunkt ist die Kinder- und Jugendarbeit. Training 1 bis 2 mal wöchentlich, Ausweitung in
Kooperation mit anderen Vereinen möglich. Bezahlung auf Honorarbasis.

Bewerbungen bitte an:
Klaus Romer, Lorscher Weg 16, 70839 Gerlingen

Tel. 07156/928850, www.fechten-feuerbach.de

Anzeige

LESERBRIEF

LETZTE MELDUNG

� Deutsche Säbelasse stachen auch in Bonn
vorbei. Auch beim Weltcupturnier am 14./15.
Februar in Bonn machten die Herrensäbel-
fechter des Deutschen Fechter-Bundes (DFeB)
keine gute Figur. Dabei wären Punkte für die
Weltrangliste angesichts des drohenden Aus in
der Olympiaqualifikation für Mannschaften
besonders wichtig gewesen. Doch als bester
deutscher Athlet kam Dennis Bauer aus
Koblenz nur auf Rang 22. Überraschend gewann

der erst 20-jährige Alexej Jakimenko aus
Russland sein erstes Weltcupturnier. Im Finale
setzte er sich gegen Weltmeister Wladimir
Lukaschenko (Ukraine) mit 15:14 durch.

Überhaupt war der junge Russe kaum zu stop-
pen. Selbst sein großer Landsmann und
Olympiasieger, Stanislaw Posdniakow, gelang
dies im Halbfinale nicht, das er gegen
Jakimenko mit 10:15 deutlich verlor. Im zweiten

Halbfinale hatte sich Lukaschneko gegen den
Italiener Aldo Montano (15:10) den Sieg souve-
rän erfochten. 

Die weiteren deutschen Platzierungen waren
alles andere als überragend und symptomatisch
für eine verkorkste Saison: Christian Kraus
wurde 34. und sein Eislinger Vereinskamerad
Harald Stehr 40. Einen Rang dahinter landete
Steven Bauer (Koblenz). AS
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DAT. ORT NAT. FIE/KAT. NAME WAFFE, AK/KAT. E/M DFB

März
14. Paris FRAU MWC Charles Martell équipe Hd M
13. Ashkelon ISR JWC Coupe de la Paix Hd Jun E
13./14. Edinbourgh GBR ST Internat. Turnier Dd/Hd/Hs E
13./14. Homburg GER 8.Erich-Grub-Gedächtnis-T. Df/Dd/Hf/Hd Sch/B-Jgd E
12./13. Paris FRAU WC Charles Martell Hd E QA
13./14. Athen GRE WC ** Coupe Acropolis Hs E
13./14. Athen GRE WC ** Coupe Athenes Df E
13./14. Friedrichshafen GER Intern. Zeppelin-Turnier Hd Jgd E QAJgd
13.714. Donauwörth GER 36.Donau-Jgd.-Turnier Df/Hf Jgd E
13./14. Hannover GER Nodrdeutsche. Senioren-M. a.W. Sen E
14. Ashkelon ISR JWC Coupe de la Paix Dd Jun E
14. Epinal FR A Internat. Turnier Dd/Hd E
14. Wertheim-Dertingen GER 8.alfi 21-Cup Df/Hf/Ds/Hs Sch./Jgd E
13. Kairo EGY MWC Vodafone team World Cup Hf M
20. Viana do Castello POR JWC Internat. Turnier Hf Jun E
20. Neuaubing GER Internat. Turnier Df/Hf Sch/Jgd E
20./21. Kopenhagen DAN ST Internat. Turnier Df/Hf E
20./21. Moskau RUS WC Sabre de Moscou Hs E
20./21. Moskau RUS WC ** Sabre de Moscou Ds E
19./20. Vancouver CAN WC ** Epée International Hd E
20./21. Fukui JAP WC * Internat. Turnier Df/Hf E
20./21. Paris FR A Trophée Thaillandrier Hd E
20./21. Waldkirch GER Internat. Kastelberg-Tunier Dd/Hd Jun E
21. Neuaubing GER Schiene-/Laterndl-Turnier Dd/Hd E
21. Vancouver CAN MWC Internat. Turnier Hd M
22. Moskau RUS MWC Internat. Turnier Ds M
26./27. Lametia Terre ITA WC ** Internat. Turnier Ds E
27./28. Estoril POR WC Dosta do Estoril Dd E QA
27./28. Plovdiv BUL WC ** Glaive d´Asparukh Hs E QA
27./28. Bogota COL WC ** Internat. Turnier Hd E
27./28. St.Petersburg RUS WC ** Fleuret de St.Peterbourg Hf E
27./28. St.Petersburg RUS WC Fleuret de St.Peterbourg Df E
27./28. Würzburg GER Internat. Turnier Df/Hf/Dd/Hd Jun E
27./28. Vocklabrück AUT Internat.Österrri. Sen.-Meist. a.W. Sen. E
27./28. Görlitz GER 13.Internat. Hoppel-Poppel-T. Df/Hf Sch/B-Jgd E
28. Lametia Terre ITA MWC Internat. Turnier Ds M
28. Holz GER Offene Seniorenmeisterschaft a.W. Sen. E
28. Osnabrück GER Internat. Turnier Dd/Hd Jgd. E

April
1./2. Dormagen GER DEM/DMM Ds/Hs E/M
3./4. Eislingen GER Toto-Lotto-Cup Sch/B-Jgd E
3./4. München GER Off. Bayr. Senioren-M. a.W. Sen. E
4. Leverkusen GER 10.Mini-Bayer-Cup Dd/Hd/Df/Hf Sch. E
1.-8. Plovdiv BUL Junioren-/Kadetten WM a.W. Jun/Jgd E/M
10./11. Bordeaux FRA 25. Damestoy Hf E
10./11. Birmigham GBR Internat. Turnier a.W. E
16.-18. Tauberbischofsheim GER DEM/DMM Df/Hf E/M
16.-18. Offenbach GER Hessische Fechtertage a.W. Sch/Jgd/Jun/Akt E
17. Gent BEL CEE Europa-Qu-OS 04 a.W. E
17./18. Hamburg GER Degenmarathon Dd/Hd E
17./18. Wernigerode GER Wenigeröder-Degenturnier Dd/Hd Sen. E
17./18. Paris FR A Circuit National Dd/Df/Ds E
18. Hamburg GER Jugendpokal Dd/Hd Sch/Jgd 3M
23.-25. Halle GER DEM/DMM Dd/Hd E/M
24./25. Dresden GER DSenMM a.W. M
29./30 Lyon FR A Europapokal Hf M
30./1. Marseille FRAU WC ** Souvenir Jeanty Df E QA
30./1. Heidenheim GER WC Heidenheimer Pokal Hd E QA

Mai
1./2. Mödling AUT WC Internat. Turnier Dd E
1./2. Dormagen GER DEM/DMM Ds/Hs E/M
1./2. Neuss GER 18.Internat. Turnier Df/Hf Sch/Jgd E
1./2. Füssen GER Maikäfer-Turnier Df/Hf/Dd/Hd Sch/Jgd E
2. Marseille FRAU MWC Souvenir Jeanty équipe Df M
2. Heidenheim GER Europapokal Hd M
3. Mödling AUT Europapokal Dd M
7./8. Madrid ESP WC Villa de Madrid Hs E QA
9. Madrid ESP MWC Internat. Turnier Hs M
8./9. Münster GER DAJEM/DAJMM Dd Jgd E/M
8./9. Eislingen GER DAJEM/DAJMM Ds/Hs Jgd E/M
8./9. Bonn GER WC Löwe von Bonn Hf E
8./9. Legnano ITA WC Trophé Carroccio Hd E
10. Legnano ITA MWC Internat. Turnier Hd M
14. Leipzig GER MWC Pokal der Sparkasse Df M
14./15. Legnano ITA WC Citta di Legnano Dd E
14./15. Warschau POL WC Sabre de Wolodyjowski Hs E
14./15. Espinho ESP WC Internat. Turnier Hf E QA
15./16. Böblingen GER Off. Böblinger Stadt-Meistersch. Df/Hf Sch/B-Jgd E
15./16. Reutlingen GER DBJEM/LP Dd E/M





Dörte Wessel-Therhorn

Jazzdance Training

Dieses Trainingsbuch dokumentiert das Tanzschaffen und Training des
Jazzdance nach der Methode des bekannten Schweizer Choreografen Alain
Bernard. So werden die anatomisch funktionellen Grundlagen für ein modernes
Tanztraining beschrieben und eine umfassende Übungssammlung für Anfänger
und Fortgeschrittene vorgestellt. Auch ein Kapitel über Musikeinsatz im Training,
Stundenbeispiele und methodische Übungsreihen bereichert diesen Band.
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Spaß an Bewegung und Tanz!
Wo Sport Spaß macht
Gunda Slomka u. a.

Das neue Aerobic-Training

Das vorliegende Buch vermittelt in verständlicher Form umfangreiches aktuelles
Wissen für die Vorbereitung und Durchführung eines wissenschaftlich fundierten
Aerobic-Trainings. Ein umfangreicher Bewegungskatalog mit strukturiertem
Schrittrepertoire sowie differenzierte Hinweise zur technischen Ausführung mit Text
und Bild ermöglichen eine anschauliche und leicht nachvollziehbare
Umsetzung für die eigene Praxis.
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